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Die Neue Bahn im Neuen Jahr: Weniger Strecken, weniger Züge, dafür höherer Preis 

Gar nicht NAT 
Den Nebenbahnen geht es wieder einmal an den Kragen. Mit 31. 
Dezember läuft der "Leistungsauftrag" gemäß der NelMmbahn
verordnung von J986 aus, der quasi eine Bewährungsfrist für 
zahlreiche Strecken darstellte. Zumeist ohne Attraktivierungs-

maßnahmen hätte sich die Inanspruchnahme der betroffenen 
Eisenbahnstrecken erhöhen müssen, damit von einer Einstellung 
abgesehen werde. Der vorgeplante Tod soll nun vollstreckt wer
den. 

(ÖSterreich ische Regionalbahn-Initiative; ge
kürzt und überarbeitet; TATblatt-Wien) 

Wie kam es zum Niedergang de.
"Regionalbahnen"? 

Regionalbahnen wurden häufig durch
aus in dem Wissen gebaut, daß sie zuschuß
bedürftig sein würden: zur Erschließung 

. . wirtschaftlich schwacher Gebiete und zur 
Sicherung des Beförderungsmonopols im 
Einzugsgebiet einer Hauptstrecke. Beide 
Gründe sprechen auch heute noch für die 
Aufrechterh,altung derRegionalbahnen. So 
liegen die bereits eingestellten und zur Ein
stellung vorgesehenen Strecken in struktu
rell schwachen Gebieten. Es würde wohl 
auch niemand ernstpaft die Einstellung von 
Nebenstraßen fordern, obwohl diese bei 
wirtschaftlicher J3etrachtung sicher um eini
ges unrentabler sind als "Nebenbahnen". 
Denn auch diese erfüllen eine Zubringer
funktion, so wie Nebenbahnen zu Haupt
bahnen. Leute, die einma.l eine Reise in 
einem Auto beginnen, setzen diese in den 
seltensten Fällen mit der Bahn fort, auch 
wenn diese in Zukunft' um eine halbe Stun
de schneller von Wien nach Salzburg fährt. 

Der Niedergang der Regionalbahnen 
begann spätestens mit einem Investitions
stopp im Jahre 1968. Die Fahrpläne waren 
und blieben jahrzehntelang unattraktiv. Zb 
verkehrten auf der Stammersdorfer �L�o�k�a�l�~� 
bahn an Samstagen und Sonntagen 2 Züge, 
an Werktagen 4 Züge. Die Abfahrtszeiten 
waren für den Berufsverkehr unbrauchbar, 
es gab große Wartezeiten beim Umsteigen 
und aufgrund immer desolaterer Gleisanla
gen unzumutbare Fahrzeiten. 

Durch diese Maßnahmen war der Rück
gang an Fahrgästen und beförderten Gü
tern auf diesen Strecken geWährleistet. 

1988 kam es dann zur Einstellung von 16 
Regionalbahnen bzw deren Teilstrecken. 
Damit erhoffte sich die Bahn eine Einspa
rung von 100-150 Millionen öS/Jahr (diese 
umstrittene Zahl entspricht ungefähr ei
nem Hundertstel des im Rahmen der AS
FlNAG-Novelle 1991 für den weiteren 
Ausbau von Autobahnen und Schnellstra
ßen vorgesehenen Betrages). 

Die BenützerInnen dieser Bahnen wa
ren dadurch gezwungen, auf den Bus uin
zusteigen. In der Regel benützten aber nur 
25-50% aller früheren Fahrgäste den Er
satzbus, der Rest mußte anscheinend den 
PKW verwenden. In diesem Zusammen
hang ist zu erwähnen, daß auf Strecken, wo 
von Busbetrieb alif Zugbetrieb umgestellt 
wurde (bei sonst gleichbleibenden Bedin
gungen), Fahrgastzuwächse von 30-100% 
festgestellt wurden. 

In den Jahren 1982-1991 gingen insge-

samt 540 km für den Personenverkehr ver
loren, das siOd ca 10% des damaligen Ö BB
Gesamtnetzes. Auf einer GesamUänge von 
185km wurde auch der Güterverkehr ein
gestellt. Reaktiviert bzw neu in Betrieb ge
steilt wurden dagegen nur 54km. Im glei
chen Zeitraum (1982-1991) wurden ca 
loookm Autobahnen und Schnellstraßen 
neu gebaut. 

Auf einem Teil jener Eisenbahn-Strek
ken wird noch der Güterbetrieb durch die 
ÖBB aufrechterhalten, auf einem Teil fin
det ein Museumsbahnbetrieb statt, eine 
Strecke wurde von einer Privatbahn über
nommen. 

Trotz aller schöner Worte vom Vorrang 
für den öffentlichen Verkehr sind nun wei
tere 160km Regionalbahnen von der Ein
stellung bedroht. 

Mit 1. Jänner 1992 soll der Gesamt (Gü- . 
ter -&Personen )-verkehr eingestellt werden 
auf den Strecken: 
• Hüttenberg - Wietersdorf • Zellemdorf -
Sigmundsherberg • Alt Nagelberg - Heiden
�r�e�i�9�~�s�t�e�i�n� • Friedburg-Lengau, - Schneegat
tern ' 

Voraussichtlich mit 1. März 1992 soll der 
Personenverkehr auf folgenden Strecken 
eingestellt werden: 
• Wietersdorf - Klein St Paul • Wieselburg a 
d Erlauf - Gresten • Lambach - Gmunden 
Seebf • Zeltweg - Fohnsdorf • Gmünd NÖ -
Groß Gerungs • Mürzzuschlag - Neuberg Ort 
• Rohr - Bad Hall • Götzendorf -. Manners
dorf • Garmisch-Partenkirchen - Schönbichl 
(Außerfernbahn) • Haiding - Aschach a d Do
nau 

Ebenfalls mit Jahreswechsel werden im 
gesamten ÖBB-Netzeinige der mit NAT-

Einführung neu geschaffenen Züge wieder 
eingestellt. 

ES ginge auch anders 
Welche Erfolge mit einer attraktiven 

Angebotspolitik verzeichnet werden könn
ten, zeigt die Strecke Obersdorf - Groß 
Schweinbarth - Gänserndorf im Weinvier
tel. Dieses Überbleibsel der Stammersdor
fer Lokalbahn sollte 1988 mit dem Rest der 
Strecke eingestellt werden. Bürgerlnnenwi
derstand sorgte aber dafür, daß statt dessen 
das Angebot von 2-4 Zugspaaren pro Tag. 
auf 25 erhöht wurde. Ergebnis: die·Fahr
gastzahlen stiegen von 44 000 pro Jahr auf 

. 431 000 (=Verzehnfachung). Eineähnli
che Verbesserung wurde auf der Strecke 
Neusiedlam See - Eisenstadt - Wulka
prodersdorf erzielt. Eine Erhöhung des An
gebots von 12 auf 26 Zugspaare und Fah
zeitverkürzungen steigerten die Fahrgast
zahlen von 186 000 auf 655 000 pro Jahr. 

Weniger Bahn zum höheren Preis 
Da so gewaltige Angebotsumstellungen 

- wie die Einstellungen auch genannt wer
den - auch seinen Preis haben müssen, ist 
mit März 1992 gerüchtehalber mit "Tarif
anpassungen" zu rechnen. So sollen die 
Fahrpreise um voraussichtlich 10% erhöht 
werden. Der Gratis-Fahrradmitnahme .in 
der Schnellbahn und in Triebwagen-Regio
nalzügen soll es ebenfalls endgültig all den 
Kragen gehen .• 
Die "Österreichsiche �R�e�g�i�n�a�l�b�a�h�n�~�I�n�i�t�i�a�t�i�v�e�"� 
sammelt immer noch Unterschriften für die Re
gionalbahnen, und hat auch noch umfangreiche_ 
res Informationsmaterial, Kontaktadresse: 1090 
Wien; Währingerstraße 59 .• 

< .:. �~�'� • 
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sich doch selbst in Gefahr gebracht und wir 
haben sie gerettet!" 

Undder Bau des Kraftwerks wird fort
gesetzt. Noch ist kein Kubikmeter Beton 
angeliefert worden. Doch bald wird auch 
das kommen. Hier wird durchgezogen. 
Doch die BI Fisching ist schon wieder am 
Pläneschmieden. Nach dem Unternehmen· 
Hausboot können wir gespannt sein, was 
ihnen noch alles einfällt. Auf die Idee, sich 
geschlagen zu geben, sind sie allerdings 
noch nicht gekommen. Und das wird man 
wohl auch bei den steirischen Elektrizitats
werken zur Kenntnis nehmen müssen. 

Fisching-Aktivtreffen: 
Jeden Donnerstag, 18.00 Uhr GEWI 
Wien 9, Rooseveltplatz 5a 
Podiumsdiskussion zum Thema 

FlSCHING: 
Donnerstag, 12. Dezember, 19 Uhr;. 

Festhalle Judenburg 
"KünstlerInnen gegen Fisching" 

. . Freitag, 13. Dezember, Zeltwegüder Ju
denburg 

....... _---_ ......... _ .... _-.. _-................ _-.............. _ .. -
Transithearing 
im Parlament 

(ARGE Stop Transit) 
Am 10. Dezember '91 findet im Paria, 

ment das Transithearing statt (10.30 - ca. 
12.30). Bei diesem Hearing wird über die 
von der ARGE Stop Transit eingebrachte 
Transit Petiton beraten. Diese Petition ist 
mit über 100.000 UnterstützerInnen die bis 
jetzt größte im Parlament eingebrachte Pe
tition. 

An diesem Hearing, welches im Rahmen 
eines Petitionsausschusses stattfindet, neh
men neben den Mitgliedern des 
PetitionsaUSSChusses, auch die Fraktions
führer des Verkehrsausschusses, Vertreter 
des Wirtschafts- und Verkehrsministe
riums, sowie die Vertreter der Transitpeti
tion teil.. 

(ARGE Stop Transit) 
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Transitvertrag -
Öko-Bluff des Jahres 

Ein Ergebnisbericht des Verkehrsplaners Dipl.lng. Helmut Stickler und zweier Mitar
beiter d~r Tiroler Landesforstdirektion (Dr. Andreas Weber und Dr. Dieter Stöhr) bringt 
Ungeahntes zum Transitvertrag. Ihr ernüchterndes Ergebnis: Die von Verkehrsminister 
Streicher als Verhandlungserfolg dargestellte Schadstoffreduzierung ist fast ausschließlich 
ein Ergebnis der ohnehin beabsichtigten Senkung der Grenzwerte. Der Vertrag wird "die 
NOx-Emissionen im besten Fall um weitere 4%" senken. 

Die Autoren des Berichts geben für die nur geringfügige Senkung vor allem folgende 
Gründe an: 

o Die Bemessungsgrundlage für die Ökopunkte ist zu hoch. 
Der Ausgangswert von 15,8 g NOx/kWh entspriCht dem derzeit in der EG geltenden 

Grenzwert. Da die LKW im Transit durch Tirol jedoch ein sehr niedriges Durchschnittsalter 
haben - nicht zuletzt· aufgrund des Nachtfahrverbotes für laute LKW - werden den 
meisten weit weniger Punkte abgezogen. Ein LKW, der mit 9g/kWh dem modernsten Stand 
der Technik entspricht "wird bei der Berechnung des Ausgangswertes ... zwar mit 15,8 g 
NOx/kWh veranschlagt (= 16 Ökopunkte), verbraucht im Folgejahr aber nur mehr 9 
Ökopunkte." 

o Leistungsstarken LKWwerden gleich viele Ökopunkte abgezogen wie schwächeren, 
obwohl sie die Umwelt stärker belasten . 

Die Öko-Punkte beziehen sich nur auf einen RelaÜvwert - Gramm NOx pro kWh. So 
werden einem LKW der 100 PS hat gleich viele Öko-Punkte abgezogen, wie einem LKW 
mit 300 PS, obwohl dieser dreimal soviele Abgase produziert. Bei einem andauernden 
Trend zu leistungsstärkeren Motoren werden die tatsachlichen Emissionen bei gleicher 
Öko-Punktezahi immer höher. 

o Der gesamte Personenverkehr ist nicht von der Regelung betroffen, genausowenig 
der bilaterale und innerösterreichische Schwerverkehr. . 

Die Forderung der Betroffenen bezog sich immer auf die Reduktion der Belastungen 
aus dem gesamten Verkehr. Deshalb war von Anfang an klar, daß eine Reduktion allein 
der Belastungen aus dem Gütertransit auf der Straße keine befriedigende Lösung bringen 
kann. . 

Die Autoren kommentieren dieses Ergebnis trocken: "Der Umfang dieser Verbesserung 
entspricht in etwa. den Auswirkungen des seinerzeit diskutierten Tempolimits". Nur mit 
Maßnahmen zur Rückverlagerungdes Umwegtransitsund zur Kapazitätsauslastung der 
Schiene könne eine weit stärkere Reduzierung erreicht werden. 

Die ARGE Stop Transit sieht sich durch diese Berechnungen in ihren Befürchtungen 
bestätigt. Mit einem beinahe undurchschaubar komplizierten Vertragsentwurf wurde die 
ÖffentIichkeithinters Licht geführt. 

Neben der vereinbarten Verdreifachung der Kontingente für den Griechenlandverkehr 
. auf 62.500 erhielt nun auch die BRD nachträglich 13.600 zusatzlicl1e Durchfahrtsgenehmi-
gungen. . . . 

Darüberhinaus gibt es noch immer keinen endgültigen Vertragstext, da noch über die 
Durchführungsbestimmungen verhandelt wird. Auchgibt es keine konkreten Pläne für die 
Handhabung der Öko-Punkte und die Berechnungen für die Basiszahlliegen ebenfalls noch 
nicht vor .• 

Viele Räder standen still ... 
Nachtrag zur europaweiten Verkehrsaktion vom 15.11.1991 

. Eine Information darüber, was Straße gehängt und von dieserlufti- Aktionen .in folgenden Län- Bulgarien 
in anderen europäischen Lan- gen Höhe aus wurden Reden gehal- . dern/Städten: sowie an vielen Stellen, von wo wir 
dern am Aktionstag gemacht ten und die Leute darüber aufge- Ungarn: Budapest, Györ, Szeged noch keine Infonnationen haben. 
wurde. (Was in Österreich dazu klärt, wozu das Ganze sein soll. CSFR: Praha, Cheb Detailliertere Infos stehen deneit 
passierte, haben wir in TATblatt In Bilbao in~uskadi (oder Basken- Polen: Krakow nicht ~u~ Verfügung. Dieses kann 
minus 40 berichtet) lalid) wurde em 20m hohes Transpa- Schweden: Stockholm, Umea, Hel- noch eInIge Wochen oder sogar Mo-

rent vom Dach des Parlaments hin- singborg, Eskilstuna, Göteborg, nate dauern. 
(EYFA) . . untergelassen. Gävle, Motala, Falun, Uppsala, Vä- Zum Abschluß noch ein wichtiger 

Die Leckerbissen In Budapest (Ungarn) wurde der al- steras, Alingsas Termin: 
In Brno (CSFR) wurden die zwei lererste Radweg gemalt. Norwegen: Tromsö, Holmestrand, Von 20. bis 24. Februar 1992 wird 
wichtigsten Straßenverkehrsknoten In Offenburg (BRD) Wurde eine Trondheim, Haugesund . es ein großes Nachbesprechungs-
vier Stunden lang blockiert - von Autobahn blockiert u.a. mit einem Finnland: Helsinki treffen über den Aktionstag geben, 
einem gewissen "rainbow move- Transparent: "Sie stehen nicht im Dänemark: Kopenhagen (an 3 Stel- und zwar in Helsingborg in Süd-
ment". Was immer das. auch sein Stau - Sie sind der Stau!" len), Silkeborg, Aarhus, Holstebro, schweden. Wer Interesse hat, dort-
mag, es war jedenfalls sehr gut: Viele Weitere Aktionen Hilleröd, Svendborg hin zu fahren, soll sich bitte im Um-
Leute nahmen teil und verteilten In Tartu, Estland,protestie.rten Kin- Estland: Tallinn weltbüro im WUK (W ähring-
(wie in Wien) Tee und Kuchen sowie dergruppen gegen alte. Busse. In Niederlande: Deventer erstr.59, Tel:402 6955) melden, am 
Flugblätter. Hinter den Barrikaden Linköping, Schweden; wurden Deutschland: Freiburg, Bad Sickin- besten<bei Karl Brandner) • 
malten Kinder auf die verkehrsberu- Parkplätze mit schwanen Plastik- gen, Bonn Außerdem: Die Gruppe V.I.R.U.S. 
higten Straßen. Ziel der Aktion: Die planen verhüllt mit der Aufschrift Rumänien: keine ürtsangabe (Vereinigung Internationalistischer 
Stadt ist für die Menschen da und "wegen Verschmutzu'ng geschlos- Spanien: Madrid (an 2 Stellen) Revolutionärer UmweltschützerIn-
nicht für die Autos! sen". Euskadi: Donostia, Gasteiz, Irurt- nen) trifft sich jeden Montag, 19.00 
In Mainz (BRD) wurde ein 16m ho- Weiters gab es Straßenbl~kaden, zun Uhr im WUK-UmweItbüro (Wien 9, 
he~ Transparent über eine große Fahrraddemos und/oder andere wahrscheinlich auch in Rußland und Währingerstraße 59) 
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FAMILIENBEIHILFE FUTSCH? 

'~Die Familientx!ihilfe soll in Zukunft (ab 
dem Wintersemester 92) an den Studien
fortgang, der durch Zeugnisse belegt wer
den muß, gekoppelt sein ... als Bedin
gung ... nannte Busek einen Nachweis von 8 
Semester Wochenstunden("neue Zeit", 
5.12.91). Schafft einE StudierendeR dies 
nicht, bekommt er/sie die Familienbehilfe 
und die daran geknüpften Sozialleistungen 
(gratis-Mitversicherung bei den Eltern, 
Straßenbahnfreihfart, ÖBB-Ermäßigung) 
nicht mehr, bis sie/er den Leistungsnach
weis erbringt. Gehörst DU zu jenen, die 
diese Auflagen erfüllen können? Nein? 
Dann bist DU wohl faul und/oder unfähig. 
"Laut Busek legen derzeit etwa 20% der· 
Studierenden fast oder gar keine Prüfung 
ab", stellt·der "Standard" fest. 

Warum? Diese Frage wurde natürlich 
nicht gestellt! . 

Um allfälligem Protest vorzubeugen, 
und keine negative Public Relation ("Busek 
ein Sozialrevolutionär?") abzubekommen, 
gibt es auch Zuckerl. " ... Erhöhung der Fa
milienbehilfe auf insgesamt 2000 Schilling 
monatlich ab dem 19. Lebensjahr, als auch 
Verlängerung des Bezugszeitraumes bis 
zum 27.Lebensjahr ... "(Wiener Zeitung) 
und Erl:\öhungder Höchststipendien. Jenen 
Radikalinskis, die Busek als "Dieb" be
zeiChnen sei folgendes ins Stammbuch ge
schrieben. Erstens ist dies ein Diskussions
vorschlag und zweitens wird alles Seine ge
setziiche Legitimität haben; VOILA 

Leistung, Effizienz, Modernisierung und 
Internationalisierung lauten die zeitgt,!isti
gen SChlagwörter von Vranitzky, Busek, der 
Industriellenvereinigung und allen anderen, 
die etwas auf sich halten. Gemeint sind nicht 
nur Änderungen im Familienbeihilfenbe
reich? 

Durch die Studieneingangsprüfung, der 
alle NeuanfängerInnen unterzogen werden 
sollen, wird ein -mehr oder minder gut ver
steckter- Numerus clausus eingeführt. 
Nach dem Ende des 2. Semesters soll es 
einstweilen eine Leistung~kontrolle (Zeug
nisse im Ausmaß von 8-10 Wochenstunden 
müssen vorgelegt werden) geben. Kann 
mensch das Plansoll nicht vorweisen, so er
fOlgt eine Sperre von einem Semester für 
sämtliche Studienrichtungen und der Ver
lust von Familienbeihilfe, Freifahrt... 

Leistungsfähig soll auch die Uni werden 
-das Schlagwort lautet Autonomie-. Ein 
Management (an der Spitze ein vom Mini
ster eingesetzter Präsident) soll bei allen 
wichtigen Entscheidungen (Neubesetzung 
von Professuren, Ausstattung von Institu
ten) das letzte Wort haben. Geld .wird die 
jeweilige Uni jedoch nur dann bekommen, 
wenn sie ihre "Autonomie" im Sinne des 
Managements nutzt, d.h. freie Konkur
renzjUni gegen Uni, Fakultät gegen Fakul
tät, Institute gegen Institute -Konkurrenz 
auf horizontaler und vertikitler Ebene. Zu-

PECH GEHABT! 
sammenlegungen von "unrentablen" Insti
tuten und auch die Schließungen von Insti
tuten sind ausdrücklich erwünscht. Als 
Grundlage für solche EntSCheidungen wer
den Evakuierungen dienen, die auch die 
ÖH (???) fordert. Nur: Wer evaluiert an
hand von welchen Kriterien in welchem In
teresse? Vor kurzem evaluierte eine Wie
ner Betriebsgesellschaft die Uni-Klagen
furt. Das Resultat: Alle Institute mit Aus
nahme von BWL und Informatik sollten 
~laut den Evaluierten- geschlossen werden. 
Das Ministerium t:rklärte lapidar: Erstens 
sei die Studie noch nicht abgeschlossen, 
zweitens hätten die (Zwischen )Ergebnisse 
nicht an die Öffentlichkeit gelangen sollen. 

Ist das alles an den Haaren herbeigezo
gen? "Di~ Hauptaufgabe (des Manage
ments) wäre neben der effizienten Hoch
schulverwaltung die Erstellung und Durch
führung des Budgets ul)d Umschichtung 
der Mittel gemäß den Evaluierungsergeb
nissen ... das Unimanagement soll Beru
fungs- und Budgetvorschläge aufgrund der 
Evaluierungsergebnisse (Leistungsbem1lß
ung) überprüfen und abändern", so der 
Beiratfür Wirtschafts- und Sozialfragen im 
Januar 1991. 

Zum SChlagwort Effizienz - Die studen
tische Mitbestimmung in den UOG-Gre
mien soll weiter untergraben werden. Da 
Studierende ja angeblich NICHTS von For
schung' strategischer Planung, von be
triebswirtschaftlicher und nationalen Inter
essen (t\nm. hoffentlicq nicht!!) verstehen, 
soll ihre Mitsprache eingeschränkt bzw. aus
geschaltet werden. Der verstärkte Einfluß 
von Privai- und Konzerninteressen wird die 
Forschung und Lehrtätigkeit noch· stärker 
auf das 'unmittelbar "wirtschaftlich" ver
wertbare .(sprich direkt profitable) einen
gen. SelbstgewählteStudienpläne, flexibler 
Studienwechsel, selbstorganisierte Semina
re, fortschrittliche Lehrveranstaltungen 
werden, wo es sie gibt, der Reform zum 
Opfer fallen. 

Zu den Schlagworten Modernisierung 
und InternationalisierUilg -"es ist notwen
dig, die Unis nicht als österreichische Unis 
zu sehen, sondern als Unis in Österreich", so 
der schon erwähnte sozialpartnerschaftli
ehe Beirat, auf dessen Mist Buseks UOG 
Vorschläge im wesentlichen basieren. Der 

. EG-Anschluß in vorauseilendem Gehor
sam, und die. Ein-und Unterordnung unter 
InteresS"en der Festung Eu ropa , s.pll auch 
auf dem .Bildungssektor durChgesetzt wer
den~ ., 

Die R;~ltate der herrschenden Bil
dungspolitik: . . ~ 

Die triste Realität der Studierenden wird 
weiter fort-und festgeschrieben. 70 Prozen
tige Drop-Out-Raten, eine 8Prozentige Sti
pendienbezieherIrinenrate, unbezahlbare 

Mieten - wenn überhaupt ein Kammer! zu 
finden ist, überfüllte Hörsäle, ein mieses 
Lehrveranstaltungsangebot mit GroßteilS 
didaktischen Nieten, zu wenig Profs, Inhalte 
aus dem Vormärz und kein Interesse an 
frauenspezifischen Lehrveranstaltungen 
werden wohl weiterhin studentische Reali
tät bleiben, Noch schärfere Reglementie
rungen und Disziplinierungen der Studie
renden werden gewünscht. 

Was solls? "Österreich hat keine sozialen 
Probleme, unser Problem sind die Sozial
schmarotzer" ließ .der Ex-Student Lacina 
allen Betroffenen via Nachrichtenmaga
zin"profil" wissen. 

"Für den Ausbau der Universitäten wird 
es keinen Schilling mehr geben, Mehrausga
ben für den Wissenschafts- und For
schungsbereich werden ausschließlich den 
Fachhochschulen zufließen". so drohte uns 
Sektionschef Höllinger. von der SPÖ auf 
einem Symposium an der Uni-Wien Ende 
November. 

"Ohne uns" -ist die Antwort derjenigen, 
die diese "Politik" anstinkt. Es wird jedoch 
von unser aller Engagement, davon, ob wir . 
viel , viel mehr werden und ob wir unseren 

. Protest auch auf der Straße kundtun, ab-
hängen, ob Dr. MaBusek und dii:! RegIe
rung ihr Demolierungsprogramm ohne 
Probleme durchziehen können. 

Gewerkschaft auch für 
Homosexuelle 

(Lambda-Nachrichten) 
In der Gewerkschaft der Privatangestell

ten gibt es eine "Arbeitsgruppe für homo
sexuelle Männer und Frauen" (AHOG), 
die nun das Arbeitsrecht, insbesondere das 
Angestelltendienstrecht unter die Lupe 
nehmen und auf Bestimmungen überprü
fen will, die die Ungleichbehandlung oder 
Diskriminierung von Lesben und Schwulen 
am Arbeitsplatz festschreiben oder aus de~ 
nen sie ableitbar sind. Daraus soll dann ein 
detaillierter Forderungskatalog erarbeitet 
werden. 

Kontakte: AHOG, GPA, Deutschmei
sterplatz 2,1013 Wien. 

ai betreut fortan 
auch Lesben und Schwule 

(tamtam) 
Endlich konnte sich amnesty internatio

nal (ai) dazu durchringen, in Zukunft Les
ben und Schwule, die ausschließlich wegen 
ihrer sexuellen Orientierung Gefangnishaft 
erdulden müssen, als Gefangene im Sinne 
des sogenannten Mandats von ai zu betreu
en. Dies betrifft alle Frauen und Männer, 
die in ihrem Land verfolgt werden, weil sie 
mit erwachsene PartnerInnen des gleichen 
Geschlechts einvernehmlichen Ge
schlechtsverkehr hatten .• 
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Verschiedenes aus und über 
Nicaragua 

(Nicaragua Brigadistlnnen) 
Provokation: 

Am 8. November, d~:n Todestag Carlos 
Fonsecas, dem Gründer der FSLN, zerstör
te eine ferngezündete Bombe dessen Grab
mal am Revolutionsplatz in Managua. Für 

. die SandinistInnen ist Fonseca nicht nur ein 
gefallener Held, sondern neben Sandino, 
das Symbol für ihren jahrzehntelangen Be
freiungskampf. Ihre sprichwörtliche Ge
duld riß; und sie wußten auch 
wer die Verantwortlichen wa
ren. Das Büro des Bürgermei
sters Managuas Aleman (der 
rabiateste und reaktionärste 
Politiker der antisandinisti-· 
schen UNO), einige andere 
Einrichtungen wie zwei Hetz
radiostation.n, wurden ge~ 
stürmt und teilweise in Brand 
gesteckt. Verletzt wurde keine 
Person. 

Die Empörung hatte tau
sende Sandinistlnnen der 
Hauptstadt aktiverfaßt. Die 
Polizei hatte den ganzen Tag zu 
tun; von Festnahmen haben wir 
nichts gehört. 

Daniel Ortega und andere 
Vertreter der FSLN haben öffentlich ihr 
Verständnis für den berechtigten Unmut 
der Bürostürmerinnen geäußert und der 
Reaktion empfohlen, diesen als ernsthafte' 
Warnung zu verstehen. 

Recontras und Recompas: 

Wesentlich brutaler geht es am Land, 
vor allem in den nördlichen Regionen zu. 
Seit Anfang des Jahres häufen sich die 
Überfälle und Terrorakte von.ehemaligen 
Contras die sich wiederbewaffnet und orga
nisiert haben (Recontras). . 

Ziel ihrer Angriffe sind meist Repräsent
antInnen der FSLN oder Cooperativen. 40 
bis 50 Personen wurden in diesem Jahr 
schon ermordet. Die Gruppen der Recon
tras operieren sehr unterschiedlich und sind 
offensichtlich nicht durch eine einzige Zen
trale gelenkt. Manche ermorden gezielt 
Funktionäre der Sandinisten, manche über
fallen Cooperativen und versuchen sich 
dort das Land zu holen, das ihnen von der 
Regierung versprochen wurde, andere 
praktizieren wahllosen Straßenraub. 

Verschärft wird die Situation durch die 
erzwungene Passivität der (noch unter san
dinistischen Kommando stehenden) Ar
mee. Nicht nur daß diese von 70.000 auf 
25.000 reduziert wurde, sie darf auch bei 
Hilferuf nicht sofort einschreiten, sondern 
muß vorher die Entscheidung einer Schlich
tungskommission abwarten. D.h. die Re
contras können gefa~rlos ihrem blutigeil 

Geschäft nachgehen. 
Das letzte, uns bekannte Verbrechen ge

schah im Oktober in "unserer" Gemeinde 
Condega. Die Kaffee-Kooperative La Ve
nezia wurde von rund vierzig Bewaffneten 
besetzt, die Bevölkerung (hauptsächlich 
Frauen und Kinder, die meisten Männer 
waren bei der Arbeit)wurde als Geiseln' ge
nommen. 

Dann griff ein Teil der Recontras die in 

der Nähe liegende Cooperative San Jeroni. 
mo (wo wir schon öfters waren) an. Dort 
gab es Gegenwehr, aber die Verteidiger 
mußten sich zurückziehen. 

Ein über 70-jähriger Bauer wurde er
schossen und ein Teil des Dorfes niederge
brannt. Erst nach zwei Tagen zogen sich die 
Banditen vor anrückenden Armeeinheiten 
zurück. 

Seit dem Sommer haben sich, als Ant
wort auf diese Situation, sogenannte Re-

. compas (compas = Genossen) -Gruppen 
gebildet. Mindestens drei, aus ehemaligen 
Kämpfern der Volksarmee bestehenden 
Formationen haben sich'bisher gebildet. 

Sie verStehen sich als Verteidiger der Be
völkerung und der revolutionären Errun
genschaften. Natürlich sind auch sie illegal 
und operieren aus dem Untergrung, aber es 
scheint als würden sie "wie Fische im Was
ser. .. ". 

Die Gefahr eines neuerlichen Bürger
kriegs ist alten Beteiligten klar, aber weiter
hin tatenlos zusehen ist eben nicht mehr 
möglich. 

Daniel Ortega hat auch in dieser Frage 
die Realitäten öffentlich anerkannt, was 
ihm eine Anzeige wegen Aufruf zur Gewalt 
(von Aleman) eingebracht hat. Orteg;:t ist in 
die Offensive gegangen und hat auf seine 
Immunität als Abgeordneter verzichtet, um 
vor Gericl}t die Auseinandersetzung poli
tisch, öffentlich führen zu können. 

Solidarität in Österreich 

Nicht nur die Notwendigkeit der Soli-Ar
beit ist verstärkt vorhanden, sondern auch 
die Motivation der AktivistInnen des Briga
de-Vereins ist vorhanden. Im September 
waren wieder zwei Leute von uns in Conde
ga, im Oktober hatten wir eine Vertreterin 
beim internationalen Kongress der Soli-Be
wegung in Managua und im Dezember 
gibts ein Europatreffen im Baskenland an 
dem wir teilnehmen werden. Für all unsere 

Vorhaben brauchen wir die 
Unterstützung von vielen 
Menschen, die paar Vereins
mitgliederinnen können es al
leine nicht schaffen. 

Was haben wir vor 

* Derzeit läuft eine Spen
denkampagne für Condega 
(über die Verwendung der 
Gelder bestimmt die dortige 
sandinistische Gemeindever
tretung). Wir bitten um euren 
Beitrag. 

Spendenkonto: Z - 450 555 
909 Kennwort Condega 

* Für das Frühjahr planen 
wir eine "Gesundheitsbriga

de". Menschen aus dem Gesundheitsbe
reich sollen vier Wochen in Nicaragua sein. 
Zwei Wochen in Condega und Umgebung 
ihre beruflichen Kenntnisse zur Verfügung 
stellen und zwei Wochen eine Studienreise 
durch das ganze Land machen um selbst 
Erfahrungen zu sammeln. 

InteressentInnen rufen 0222/9364 75. 
Näheres demnächst 

* Auch für Sommer 92 ist eine Brigade 
nach Condega (LehrerInnen!) geplant. 

* Außerdem wollen wir, außerhalb des 
normalen Spendenaufkommens, einem 
jungen Mann, der uns von der Gemeinde 
Contega vorgeschlagen wurde, das Medi
zinstudium in Managua ermöglichen. 

Wer hier mithelfen will, bitte anrufen 
* Ende April haben wir eine T\1eater-' . 

gruppe aus Matagalpa in Österreich. In 
Wien voraussichtlich am 24.4.92. Freut 
euch darauf, die Gruppe soll wahnsinnig gut 
sein. 

* Wir die Nica-Brigadistlnnen treffen 
uns nach wie vor jeden Dienstag um 19 Uhr 
30 im Amerlinghaus, um zu arbeiten und 
wir freuen uns über neue Menschen; wir 
sind ganz lieb zu ihnen (wenn sie es auch 
sind). 

Menschen die uns ihre Adresse geben, 
kriegen regelmäßig unserPrograinm und 
andere Informationen zugeschickt. 

Nochmals die Nummer für alles: Amer
linghaus 93 64 75; mensch kann auch aufs 
Tonband sprechen. 
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Rezension: Ingrid Strobl - "Strange Fruit" 

Auf einem Auge blind?' 
"Ein Internationalismus, Antirassismus, 

Antisexismus, dieau[ eine genaue Analyse 
sowohl der allgemeinen Grundstnlktur als 
auch der Differenziertheit, Vzelfalt und Ver
flochtenheit patriarch al- imperialistischer 
Herrschaftverzichten, sind nichts anderes als 
mit wohlklingenden Phrasen verbrämter Eu
rozentriSmus" (I. Strobl, Strange Fruit, Sei- . 
te 82) 

"Strange Fruit" heißt das neue Buch von 
Ingrid Strobl. "Bevölke- rungspolitik: Ideo~ 
logien, Ziele, Methoden, Widerstand" ver
spricht der Untertitel. Auf rund 90 klein
formatigen Seiten wird Geschichte und Ge
genwart der Bevölkerungspolitik im Tri
kont - im internatio- nalen und nationalen 
Maßstab - und des Widerstandes dagegen 
wieder- gegeben und an Beispielen erlau
tert. Die Komprimiertheit gibt dem Buch 
eher den Charakter eines zu umfangreich 
geratenen Diskus- sionspapers; trotzdem 
lassen Konkretheit und Aktualitat im gege
benen Rahmen nichts zu wünschen übrig. 
So weit, so gut. 

Schmerzlich bewußt wird das Fehlen ei
ner umfassenden Analyse zur Bewertung 

von Menschen und zur (bevölkerungs)poli
ti.schen Umsetzung dieser Bewertung erst 
dadurch, daß sie im Untertitel versprochen 
wird. Zwar wird im letzten Kapitel auch auf. 
die Auswirkungen der Bevölkerungspolitik 
in den Metropolen und das Verhältnis der 
LinkeIl dort dazu eingegangen. Aber ein 
Appell ersetzt keine Analyse: Der Blick
punkt ·"Insel" provoziert Inselpolitik. 

Zum Beispiel: Die vorgeburtliche Ver
nichtung von Frauen in Indien findet auf 
dem gleichen Weg statt wie die von behin
derten Menschen in den Metropolen -
doch die Berührungspunkte zwischen den 
Menschen, die hier und dort Widerstand 
leisten, sind verschwindend. Dem gegen
über steht eine Internationalisierung der 
Unterdrückungsapparate, die eine Heran
gehensweise notwendig macht, die über in
dividuelle/regionale Betroffenheiten hin
ausgeht, ohne sie außer acht zu lassen. Die- . 
ses Problem wird auch. von Ingrid Strobl 
angesprocht<n; aber als mehr oder weniger 
bedeutungslos . eingeordnet; ihre Analyse . 
beschrankt sich auf Bevölkerungspolitik im 

Trikont, ist insofern keine komplette Analy
se: Eine Pölitik, die sich nur an Widerstan
den und Betroffenheiten im einen Teil der 
Welt orientiert, ist auf einem Auge blind. 

Ingrid Strobl 
Strange Fruit 
Bevölkerungspolitik: Ideologien, Ziele, 

Methoden, Widerstand 
Edition ID-Archiv 
Knobelsdorffstraße 8 
BRD/W-1000 Berlin 19 

Noch was: Zwar bezieht sich Ingrid 
Strabl wiederholt auf das e.coli~bri, eine 
ziemlich unbekannte, aber umsp bessere 
Zeitschrift, die sich gegen Gentechnologie 
und Bevölkerungspolitik wendet. Trotz
dem findet sich im Buch nirgendwo eine 
Einschaltung oder ahnIiches. Wir holen 
hiermit zumindest die Bestelladresse nach: 

e.coli-bri 
c/oAizan 
Clemens-Schulz-Straße 26 
BRD/W-2000 Hamburg 4 

bezahlte Anzeige: 

. Die Wochenzeitung. Information und 
Meinung für emanzipierte LeserInnen 

Klare Sache: 
Ich werde Salto probelesen. 
Senden Sie mir vier Gratisnummern 
an folgende Adresse: 

Name: •••.•.•••....•...•...•....••••••..•.....•••••• 

Strll~tt: •••••••••••••.••••••••••••••••••••••••••••• 

II~: •••••••••• CJrt: ••••••••••••••••••••••••••• ~ •• 

lrttlttfC»lI: ••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 

An 

Marke 
klebt 
Salto 

Salto 
KaiserstraSe 67 
1070 Wien 
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Was wir uns wünschen: 
# Noch mehr von eurem schnöden Geld. Wir haben euch zwar schon: 

62.450,-
abgeknöpft. Aber ihr wißt ja, wir brauchen mehr. Nämlich rund 100.000,- bis zum 

Ja?resende fü~ ü?erlebensnotwendige Investitionen. Durch eure Spendenfreudig
kelt können WIr Jetzt nächste Woche beginnen Wasser ins Büro einzuleiten. Wir 
hoff~n das wir dann bis Anfang Jänner die Dunkelkammer und Reprokamera in 
BetrIeb nehmen können. Für diesen 2. Ausbauschritt brauchen wir jedoch noch jede 
Menge Geld. 

Darum noch einmal der Aufruf an euch: 

Wir brauchen dringend Spenden, 
Abos ... 

#jede Menge 

HandverkäuferInnenin jeder Stadt und jedem 
Dorf! 

Ihr bekommt _5,- pro verkauftem Exemplar 

In Wien ab~uh<:>lenjeden Dienstag ab 18 Uhr, bzw.jeden Donnerstag ab 19 Uhr 
(~Ienumstermm) m unserem Büro (Gumpendorferstr. 157/11, 1060), ansonsten 
emfach vorher anrufen und probieren ob von uns jemand da ist. Leuten aus den 
anderen BundesWndern schicken wir das TATblattpaket mit der Post. Also einfach 
anrufen oder schreiben wieviel Exemplare pro Nummer ihr haben wollt. 

Erst~ Folgen emes Inse
rats 

Das TATblatt hat wieder einmal eine 
ILadung bekommen. Diesmal in Form ei
ner Rsa-Briefsendung an die drei Vor
standsmitglieder. Die förmliche - aber be
stimmte - Ladung IMt ein ins Büro für 
Staatsschutz, (daß jetzt zumllig in den 
Räumen der nicht mehr existierenden 
-Staatspolizei logiert), und läßt diesmal zu
mindest darauf schließen, worum es sich 
handeln wird: "§ 281 -Aufruf zur Abschaf
fung-des österreich ischen Bundesheeres" -
was eigentlich allgemeiner heißen sollte: 
Aufforderung zum Ungehorsam gegen 
Gesetze. ' 

Es geht dabei (höchstwahrscheinlich) 
um ein Inserat, daß verschiedene Zeituri
gen veröffentlichten; in der Minus 43-
Nummer hat auch das TATblatt das mit 
"AUFRUF" übertitelte Inserat abge
druckt, indem 250 Personen namentlich 
dazu auffordern, daß niemand die Militär
gesetze befolge, und gleich selbst darauf 
hinweisen, sich damit strafbar zu machen. 

Da die Ermittlungsbehörden anschei
nend Schwierigkeiten haben dürften, der 
Personen, die hinter dem Inserat stehen, 

habhaft zu werden,'und die Hausdurchsu
chung in der Schottengasse (siehe letztes 
TATblatt) erfolglos verlief, versuchen sie 
jetzt auf die Medien zuzugreifen, die das 
Inserat veröffentlichten: AKIN ( hat 
schon eine Ladung hinter sich), AZ (dort 
wurde angeblich auch schon ermittelt), 
und eben TATblatt. 

Weitere Informationen liegen bei uns 
nicht vor, außer daß gegen eine Person 
vorgegangen wird, die alles initiiert haben 
soll, und daß andere Personen auf Grund 
des Inserates diskriminiert werden (siehe 
Kasten). . . 

Wir befürchten, daß vom Büro für 
Staatsschutz (bzw. der Staatsanwalt
schaft) weitt:r versucht werden wird, die 
Ermittlungen möglichst unaufWllig 
durchzuführen (z.B. indem die vielen Pro
mis auf dem Inserat nicht direkt verfolgt 
werden). Deshalb sind wir der Meinung, 
daß es an der Zeit wäre, daß die Betroffe
nen sich zu koordinieren· beginnen, sodaß 
wir z.B. die letzten Informationen nicht 
erst an der Gerüchtebörse mühsam zu
sammenkratzen müssen. Also: Her mit 
den Infos! Einbindung der betroffenen 
Medien_in pen Informationsfluß, soferne 
es so einen gibt! 
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betrifft: TATblatt 
Also ich muß jetzt dieses blöde be

trifft schreiben. Das bleibt nämlich mei
stens bei der Person hängen, die Layout 
macht. d.h. diejenige Person, die eigent
lich am wenigsten Power (nach einer 
layout-Nacht) hat. Außerdem habe ich 
absolut keine Ahnung was ich da rein
schreiben soll. Mir mllt nur ein, daß ich 
ankündigen soll (tarätarä, hup, tröt), daß 
die nächste Nummer erst im Jänner er
scheinen wird. Wegen der Feiertage und 
so. Also ich mach das mal: 
Das nächste TATblatt erscheint am 8. 

Jänner! 
Einsendeschluß ist genau eine Woche 

vorher (das Datum müßt ihr euch jetzt 
selbst ausrechnen) 

Die beliebte "Was fehlt?"-Rubrik 
wird dieses Mal fehlen. Mir fehlt der 
Überblick um zu wissen was in der Zei
tung oder sonstwo fehlt. 

Achja, weil noch Platz ist und mirs 
gerade einfällt. Der Aboverwalter (näm
lich ich) bittet die werten AboqnentIn
nen nicht zu vergessen ihren Namen und 
ihre Adresse auf den Erlagschein zu 
schreiben und ein Kreuzerl an der richti
gen Stelle anzubringen. 

Er(n)ste Folgen zeitigte die Unterzeich
nung jenes inkriminierten "Aufrufes" nun 
auch für einen Unterschreiber: er bekam 
deshalb einen Posten nicht. 

Klaus H., seit Jahren bei der Katholi
schenjugend aktiv, war im heurigen Herbst 
zum Sekretär von Pax Christi (offizielle 
Friedensbewegung der katholischen Kir
che) gewählt worden, die formale Einset
zung war noch ausständig. Doch dann kam 
das Inserat. 

Üblicherweise erfolgt die Einsetzung 
einfach durch die Unterschrift des für die 
Finanzen zusWndigen Bischofs. Nur dumm, 
das gerade dieser auch der Militärbischof 
ist. 

'. Obwohl es relativ unwahrscheinlich ist, 
daß er, Kostelecky, im nicht gerade weit 
verbreiteten "Tagblatt" (oberösterreichi
sche Ausgabe der "AZ") über den "Aufruf' 
und dann noch über Klaus' Name geradezu 
gestolpert ist, war es ihm dennoch wichtig, 
eigens die Bischofskonferenz damit zu be
fassen. Die entschied und lehnte die Anstel
lung Klaus' als Pax Christi-Sekretär ab -
entgegen dem einstimmigen Beschluß und 
Willen des Pax Christi-Leitungsteams und 
des zuständigen Referatsbischofs. 

Es drängen sich zwei wesentliche Fragen 
auf: Warum wurde dieser Aufruf über
haupt durch den Militärbischof themati
siert? Und warum macht sich ein Bischof 
zum .Anwalt von Interessen des Militärs? 

Anzumerken ist noch, daß die Katholi
schejugend seit mehreren Jahren Personen 
berät und unterstützt', die gegen das Wehr-, 
Militärstraf- und Zivildienst gesetz versto
ßen haben. 
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TERMINE 
Wien: 

jeden Mo, 19h, WUK-Umweltbüro (1090, 
Währingerstr. 59): "Y.I.R.U.S. - Vereini
gung Internationalistischer Revolutionärer 
U mweItschützerInnen" 
jeden Di bis 24.12.91, 19h, CHUZPE 
(109O,Marktg. 21): "Vorbereitung für Ob
dachlosenaktion am 24.12.91, rege Mitar
beiterInnen gesucht" 0 

jeden Do, 18h, GEWI-Fakultät (1090, 
Rooseveltplatz 5a): "Fisching- Aktivtref-

ofen" 
jeden Do, 20h, EKH, Ernst-Kirchweger
Haus (1100, Wielandg. 2-4): "Rechtshilfe
solidisko" 
jeden Fr, 16h, Rathausplatz: 
"Radfahren am Freitag" 

Mi, 11.12;91, 20h, NIG HSII (1010, 
Universitätsstr.7): "4 Jahre Intifa
da" - Zwei Palästinenserinnen aus 
den besetzten Gebieten belichten, 
Diskussionsveranstaltung 
Mi, 11.12.91, 18.30h, Audimax der 
TU (1060, Getreidemarkt 9): 
Science Fiction Filmfestival -
"Uhrwerk Orange", GB 1971; 21h: 
"Akira", Japan 1987 
Do, 12.12.91, 19h, Audimax der TU, Seien
ce Fiction Filmfestival (s.o.): "MiracIe Mi
le", USA 1990; 21h: "Rantes", Argentinien 
1986 
Do, 12.12.91, 20h, Club International' 
(1160, Yppenplatz/Payergasse 14): Lesung: 
Barbara Maceke Bettina Balaka eAngelika 
Mazur 
Do, 12.12.91, 19.30h,B.A.C.H. (1160, 0 

Bachgasse 21): "Die Intifada und die Frau
enfrage" - Zwei Palästinenserinnen aus den 
besetzten Gebieten belichten, Diskussions
veranstaltung 
Fr, 13.12.91, 19h,AudimaxderTU, Science 0 

Fiction Filmfestival (s~o.): "MaIe~i1", Frank
reich/BRD 1980; 21h: "Mad Max II", Au
stralien 1981 
Fr, 13.12.91, 19h, Veranstalterin: lWK, 
WUK (1090, Währingerstr.59, Initiativen
raum, 1. Stock, Stiege 5): Prof.Dr. Mario 

.. Vidal (Santiago de Chile): "Projekt CIN
TRAS - Zur Rehabilitation von Folteropfern 
in Chile"; anschließend Fest mit der Gruppe 
"Los Angelitos" (Chile), der Reinerlös 
kommt CINTRAS zugute 
Fr, 13.12.91, llh, Uni Rampe (Universität 
Wien): "Aktion Jericho ~ bringt KollegIn
nen, Musik- und Lärminstrumente, Transpa
rente und gute Laune mit" (Protestaktion 
gegen den ganzen Uni-Scheiß, siehe Text in 
diesem Tb) 
Fr, 13.12.91 und Sa, 14.12.91, jeweils 
20.30h, Theater im HOSI-Zentrnm (1020, 
Novarag. 40): "HOSIsters' Jagd nach dem 
Liebesdiamanten oder: Eskimo Jones und 0 

das verlorene Spatzi" 

WBs/s/os? 

"Ein abenteuerliches Drama um Liebe, Lei
denschaft und Lust. Exotische Schauplätze, 
geheimnisvolle Erscheinungen, wilde Tiere 
und Naturschönheiten, große Helden und 
kleine Freuden. - Die neue Produktion 
der weltberühmten und unvergleichlichen 
Kabarett-Travestie-Show-Gru ppe mit ih
rem grandiosen Orchester. Perfekt unper
fekt dargebotenes Musik- und Volksthea
ter." 
So, 15.12.91, 12h, B.A.C.H. (s.o.): "Ostreihe 
- Matinee, Zeitgenössische E-Musi~ aus 
Rußland" 
" ... Dreijunge Musiker (Viola, Klavier, Vio
line) aus St Petersburg stellen Werke des 
bei uns noch gänzlich unbekannten St Pe
tersburger Komponisten Juri Chanein vor, 
der 1986 in Paris den Oskar für die beste 
Filmmusik erhielt ("Eine Million Jahre vor 

uhserer Zeitrechnung" .von Sokurov). Au
ßerdem spielen sie Werke von Poulenc-und 
Hindemidt" 
Mo, 16.12.91, 19h, Audimax der TU, Scien
ceFiction Filmvestival (s.o.), "Alien 1", GB 
1979; 21h: "Liquid Sky", USA 1982 
Mo, 16.12.91, 19h, Zentrum Erdberg 
(1030, Lechnerstr. 2): "Nächstes Treffen 
des antifaschistischen Personenkomitees 
Erdberg" 
Di, 17.12.91, 21h, B.A.C.H. (s.o.): DI-J-Li
ne, DJ Icebärk: "Toxic Dancefloor Doom" 
Di, 17.12.91, 19h, Audimax der TU, SF 

o Filmvestival (s.o.), "1. April 2000", Öster
reich 1952; 21h: "Brazil", GB 1984 
Mi, 1,8.12.91, 20h, B.A.C.H. (s.o.): Elektro
party - die Nacht der wilden Tasten, Live: 
Liedbund "Neue Welle" Neubau (A) und 
Synthie-Combo "ElectronicMovement" 
(A), Weiters DJ's Hergo und Herbo 
Do, 19.12.91, 19.30h, TU Wien (1040, Guß
hausstr. 27-29): 5. Frauenabenduniversität: 
"Politik des Versprechens" - Vortragende: 
Monika Bernold undAndrea Ellmeier (bei
de Wiener Historikerinnen): 
"Wie schreibt sich das Geschlechterverhält
nis in das räumliche Ensemble einer Waren
weIt ein, die in ihrem Zentrum seit den 20er 
JahreI! Frauen als Prototyp moderner Kon
sumenten positioniert? Als zentrale Kanäle 
der Politik des Versprechens fungierten vor 
und -während des 2. Weltkrieges die Propo
nenten moderner Unterhaltungsindustrie, 
vor allem das Massenmedium Film. Der 
Mangel, als Voraussetzung für das Verspre
chen auf seine Beseitigung, definierte in den 
westlichen NachkriegsgeseHschaften den 
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Zugang und die Position in/zu der moder
nen Warenwelt entlang der K1assen- und 

o Geschlechtergrenzen." 
Fr, 20.12.91, 21h, B.A.C.H. (s.o.): Party
Demon Flowers Feat. Louis Brown, Hip 
Hop Special by W. Geier 
Sa, 21.12.91, 20h, B.A.C.H. (s.o.): Front HC 
- Sabaka Tse Tse (UDSSR), "Hart und 
Schnell, mit russischen und englischen Tex
ten" 
So, 22.12.91, 21h, B.A.C.H. (s·.o.): Bicycle 
Thieves CA), !!Abschiedskonzert!!! 
Di, 24.12.91, 21h, B.A.C.H. (s.o.): HipHop 
Grindcore X-Mas Party -, 
Di, 31.12.91, 20h, B.A.C.H. (s.o.): Silvester-
fest . 
Do, 9.1.92, 19.30h, TU Wien (Adresse siehe 
19.12): 5. Frauenabenduniversität: "Von 
Unverdaulichem - K6rper-Politik-Frauen" 

- Vortragende: Birgit Bu
chinger, Politologin: 
"Was ist der gesellschaftliche 
"Nährboden" für das Krank
heitsbild der Bulimarexie 
(Magersucht)? Dabeigeht es 
um das "eigenartige" Mutter
Tochter-Verhältnis ebenso, 
wie um den vom asymmetri
schen und ungleichen sex
genper -System gezeichneten 
sozialen Strukturzusamm-
menhang von Weiblich

keit/Mütterlichkeit. Die soziokulturelle Di
mension betrifft den Funktionswandel von 
"Nahrung" überhaupt pnd die gesellschaft
lichen Inszenierungen von "Körper". Und 
SChließlich: Was sind die verborgenen Mo
mente von weiblichen Widerstand bei 'der 
Bulimarexie im Kampf der Frauen um 
"Weiblichkeit in eigenem Recht und Ge-
setz'~?" 

Steiermark: 

Do, 12.12.91, 19h, Festhalle Judenburg -
"Fisching - Podiumsdiskussion" (siehe Arti
kel in diesem Tb) 

Oberösterreich: 

KAPU Linz (4020, Kapuzinerstr. 36): 
Do, 12.12.91, 20h, OÖ Radiotreifen 
"Eine Standortbestimmung nach dem Ra
diolabor und der Vorstellung des Gesetzes
entwurfes über/zu einem entmonopolisier
ten Radio in Wien. Mit Besuch aus Steyr, 
garantiert untrocken!" 
Fr, 13.12.91, 20h, Rankmen (A), Kurort 0 

(A) 
Sa, 14.12.91, 20h, Afrikanisches Fest mit 
Live Musik 
Sa, 21.12.91, 20h, Flower Buds (0), 
Schwarze Feuer (D) 
Di, 24.12.91, 20h, Weihnachtsparty mit KA
PU All Star Band 
Sa, 28.12.91, 20h, Frauenfest 



Das TA Tblatt 
ist ein 14-täglich erscheinendes sAlbstverwalte

tes Informations- und Diskussionsorgan. Unser Ziel 
i~t.~s aber nicht, irgendwelchen mystischen Objekti
v/tats- oder Ausgewogenheitsgeboten zu entspre
chen. 

Ein Medium ist immer nur ein Medium derer, die 
in ihm als Handelnde vorkommen! In bürgerlichen 
Medien handeln Unternehmer, Hausbesitzer, Regie
rungsmitglieder oder in deren Vertretung Polizei und 
Militär.Jene aber, die gegen menschenverachtende 
Projekte und Politik Widerstand leisten, die werden 
geräumt, werden geprügelt und werden festgenom-

. men; kommen also nur als passiv Erduldende und 
Erleidende vor, ohne eigenen Antrieb (ferngesteuert) 
und vor allem ohne politische Bedeutung (ohnmäch
tig). 

Im TATblatt, und das soll der Name zum Ausdruck 
bringen, handeln jene, die Straßen blockieren, Häu
ser besetzen, .... eben Widerstand leisten. Und diese 
sollen am Besten auch gleich selbst und ganz und gar 
subjektiv von ihrem Handeln berichten. 

Auch die Antworten zu Fragen über Für und Wider 
von Basislohn, Mi/itanz, Volkszählung usw. usf. wer
den wir uns nicht aus gebundenen Büchern heraus
suchen können; die müssen wir uns schon selbst 
suchen: Also miteinander debat-

··tieren und streiten lernen. Der 
Platz dazu soll im TATblatt sein. 

Das TATblatt ist ein Projekt in 
Entwicklung. Nicht nur die 
Rechtschreibfehler und die ge
gen Null laufende Numerierung 
deuten darauf hin. Welche aber 
Rechtschreibfehler, die Suche 
nach einem eigenen Schreibstil 
oder die Auseinandersetzung 
mit widersprüchlichen Meinun
gen nicht abschreckt, die kön
nen an der Entwicklung eines 
unabhängigen linken Zeitungs
projekts mitarbeiten. 

Die TATblatt-Kollektive: 
TATblatt-Wien: 1060 Wien, Gum
pendorferstraße 157/11; Tele
fon: (0222) 5680 78; Plenum: je
den Donnerstag um 19 Uhr 
TATblatt-Graz: Kontakt: 8010 
Graz; Kastellfeldgase 34/16 
JlATbiatt-Unz: Kontakt: Infola
den Linz; 4020 Linz; Pfarrgasse 
34/16 
TATblatt-lntlsbruck: Treffen je
den Mittwoch nach Erscheinen 
imSeminarraum des Politikwis
sensehaftsinstitutes der Uni 
Innsbruckum 20 Uhr. 

... im Abo: 
Ein TATblatt-Abo kostet S 96,- für 10 Ausgaben 

oder S 190,- für 2.~ Ausgaben, soferne deine Postan
schrift innerhalb Osterreichs liegt. Außerhalb dieser 
Grenzen kostet ein 10-Nummern-Abo S 150,-. Zusätz
lich gibt es die Möglichkeit, durch freiwillig erhöhte 
Abogebühren das TATblatt finanziell zu unterstützen. 

TATblatt-Abos beginnen an dem Zeitpunkt zu lau
fen, zu dem die Abogebühren bei uns eingelangt sind 
(und zwar ausnahmslos!) Also: Wenn du abonnieren 
willst, so zahle möglichst rasch den beiliegenden Er
lagschein ein. Falls keiner beiliegen sollte, so übelWei
se das Geld auf P.S.K. 7547212; Empfängerin "Unab
hängige Initiative Informationsvielfalt" eintragen! Das 
Abo endet automatisch nach Auslieferung von 1 0 oder 
20 Ausgaben, wenn es nicht rechtzeitig durch Neu-Ein
zahluna verlänaert wird 

P.b.b. Verlagspostamt 1060 Erscheinungsort Wien 

Achtung Abonnentinnen! Die im Adreßpickerl unterhalb deines Namens in 
doppelter Klammer angegebene Zahl ist die Nummer jenes TATblatts, die du als 
letzte im Rahmen deines Abos zugeschickt bekommst, wenn du nichtrechtzeitig 
verlängerst! 

Impressum: 
Medieninhaberin, Herausgeberin, Herstellerin und Verlegerin: 
Unabhängige Initiative Informationsvielfalt; 1060 Wien; Gumpendorferstniße 157/11 
Telefon: NEUNEUNEUNEU! (0222) 568078 Konto: P.S.K. 7547212 
DVR Nr. 0558371 
Druck: Eigendruck 

Redaktionelle Beiträge sind als solche bezeichnet. Leserinnenbriefe und 
hicht als redaktionell gekennzeichnete Beiträge geben nicht die Meinung 
de~ Redaktion, sondern die der Schreiberin oder des Schreibers wieder. 

... und im Einzelnen: 
WIEN 1: • BH Brigitte Hermann (Grünangerga:sse 1) • BH Kolisch (Rathausstraße 18) 
• BH Südwind (Kleeblattgasse 4) • BH Winter (Landesgerichtsstraße 20) • Zeitungs
kiosk R. A. Keream (Kärntnertorpassage - beim U4-Abgang) 0 BH Zentralbuchhand
lung (Stephansplatz) WIEN 2: • BH Rive Gauche (Taborstraße 11 b) WIEN 3: • Bau
ern/Bäuerinnenhof-Produkte-Direktverkauf "Unser Laden" (Apostelgasse17) • BH 
Sprachlos (Radetzkystraße 6) WIEN 6: • BH/Platten VKA (Stiegengasse 20) • Beisl 
KuKu (Linke Wienzeile 98) • Platten Why Not (Otto Bauer Gasse 16) WIEN 7: • Natur
markt St Josef (Zollergasse 26) WIEN 8: EZA (,,3'w" EZA (Lerchenfelderstraße 18-24) 
• Bio Makrokosmos (Strozzigasse 38) WIEN 9: • BH Buchwelt (Schwarzspanierstraße 
15) • BH Reisebuchladen (Kolingasse 6) • Autonome Selbsthilfe (Marktgasse 21 bis 
23; Mo/DilDo 16-20; Mi 13-20) WIEN 10: • BH Schiebl (Laxenburgerstraße 48) • Mie
terlnnen-interessensgemeinschaft(Antonsplatz 22; Mo&Mi 15-18.30) WIEN 15: .An
tiquariat W. Simon (Iheringgasse 18; Do 15-20; Fr 15-18) WiEN 16: • Beisl CI: Payer
gasse 14) • Beisl B.A.CH (Bachgasse 21) GRAZ: • Friedenswerkstatt (Paulustorgas
se 3) • Dradiwaberl-Antiquariat (Zinzendorfergasse) * Bücherstube (Prokopigasse 16) 
LlNZ: • Alternativladen (Zollamtsstraße 20) • BH Alex (Hauptplatz) INNSBRUCK: 
.Am Haven (Innrain 157) • BH Parnaß (Speckbacherstraße 21) SCHWERTBERG: 
.. K~.lturverein KANAL (Joseftal 21) SCHWAZ IN TIROL: .. "Dritte Welt Laden" 

Anderungen vorbehalten! Stand September 1991 


